Altar Gottes ?

»... Das ist das Opfer und Verdienst Jesu Christi. Das ist der Altar. ...« Stammapostel Fehr 1999

Jugendgottesdienst am 12. 7. 1998 in Stuttgart (Killesberg)

Stammapostel:

»Geliebte und geschätzte Jugend, ich möchte Euch alle willkommen heißen am Altar Gottes, an dem Ort, an dem der Herr uns sehr, sehr nahe sein kann, wo seine Hilfe offenbar wird in mancherlei Weise, wo sein Segen fließt, wo uns sein Friede erfüllt, wo wir neue Kraft und Zuversicht und ‑ wo es nötig ist – auch Trost empfangen. Der Altar Gottes ist ein wunderbarer Ort, und wir möchten ihn nicht missen!  ...«

» ... Gottes Herrschaft ‑ darum soll im Werk des Herrn auch kein Autoritätsabbau stattfinden. Amt und Altar müssen heilig und hoch gehalten werden. Um das geht's! Es ist eine Gefahr unserer Zeit, das Amt zu vermenschlichen und den Altar zu verniedlichen. Liebe Jugend, in einer Zeit des Autoritätsabbaus wollen wir es uns im Werk Gottes gefallen lassen, dass Autorität vorhanden ist und sein muss. Sie ist göttlich ‑ in der Theokratie eine ganz logische Fortsetzung und Umsetzung des Willens Gottes. ...«

» ... Liebe Jugend, wir wollen auch ein mutiges Herz haben, nicht immer verzagt sein! Ein mutiges Herz – woher kommt der Mut in unser Herz? Aus dem Vertrauen zum Herrn und zur göttlichen Führung, zum Amtskörper und zum lebendigen Altar und zum Werk des Herrn insgesamt. Vertrauen schafft ein mutiges Herz. ...«
So wird mit viel Nachdruck  persönlicher Druck ausgeübt! 

Ein Jahr später dann:

Stammapostel Fehr am 25. 4. 1999 in Hamburg(Eppendorf 

» ... Liebe Brüder und Schwestern, es gilt dabei, den Altar Gottes hoch und heilig zu halten. Wer wollte denn sonst das Wort Gottes, das vom Altar kommt, in der rechten Gesinnung aufnehmen? 

Dazu will ich etwas sagen, was vielleicht erstmalig ist. Wir hörten in den vergangenen Zeiten immer und oft wieder, dass der lebendige Altar das Ausschlaggebende ist und nicht das Gebilde aus Holz und Stein, das in den Kirchen steht, zu dem man ja auch Altar sagt. Das ist das Äußere. Aber es kommt ja auf das Geistliche an. Und dann sagte man oft: Der Altar, das sind die Brüder, die Ämter. Und dann gibt's sogar den hohepriesterlichen Altar, wenn der Apostel kommt, und man sprach vom Apostelaltar. 

Liebe Brüder und Schwestern, darf ich in aller Bescheidenheit sagen, dass das so nicht ganz richtig ist? Wisst Ihr, was der lebendige und heilige Altar ist? Das ist das Opfer und Verdienst Jesu Christi. Das ist der Altar. Und darum ist er so heilig. ...«

Eine eindeutige und vollkommen richtige Definition ! Der Altar im AT als die Stätte, an der die Opfergaben dargebracht wurden, ist im NT durch das Leiden und Sterben Jesu und sein damit einmal für alle gebrachtes Opfer zur Vergebung der Sünden ersetzt. 

Der Unterschied ist beträchtlich, denn mit dem Opfer Jesu lässt sich kein Druck ausüben, sondern nur Gnade und Versöhnung verkünden.  Auch hat der Stammapostel  treffend das Falsche benannt (Apostelaltar, Brüder und Ämter als –lebendiger- Altar, ...)Vielleicht blieb deshalb

 diese Erkenntnis leider eine Einmaligkeit und es haben sich in der Folge, wie sich sehen lässt, keine Konsequenzen daraus entwickelt. 

Leitgedanken 6/99, Seite 87 

»... Das Kind Gottes, das sich eine ursprüngliche Nähe zum lebendigen Altar bewahrt, aus dem es einmal das Leben von Gott empfing, kann sich glücklich preisen. ...«

»... Der Entschluss, am Altar zu bleiben, dem einzigen Ort, an dem wir Gemeinschaft mit dem Dreieinigen haben und Worte des ewigen Lebens empfangen, ist nicht das Ergebnis von Überlegungen, sondern eine Entscheidung des Herzens. ...«

Leitgedanken 2.2000, Seite 21:

»... Unsere Blickrichtung bestimmt, was wir sehen! Sehen wir auf Jesum und auf den von ihm aufgerichteten Gnadenaltar im Apostelamt, so nehmen wir Vergebung, Trost und Erlösung hin. ...«

Ursache und Ursprung dieses unbiblischen Sprachgebrauchs und der damit verbundenen Ablenkung vom  Opfer Jesu liegen 40 Jahre zurück:

„Amtsblatt“ vom 15. November 1960 (Auszüge)

Nur ein Altar!

Psalm 26, 6

Sonntag, den 4. 12. 1960

„Ich wasche meine Hände in Unschuld und halte mich, Herr, zu deinem Altar.“

»... Wir sind nicht dem Menschen Bischoff, sondern dem Gesandten des Herrn gefolgt, den dieser uns zur Führung seines Werkes gegeben hatte, wie auch Jesus einst in der Urkirche seine Knechte erwählte, die dann Apostel genannt wurden. ... 

Der Wille Gottes aber ist, daß sein Werk vollendet werde. Dazu gab er seinen Aposteln Auftrag, Vollmacht und die notwendigen Gaben, um Erlöserdienste tun zu können. Dazu gab er auch einen Altar, wo solches geschieht. 

....

Der Herr hat auch in unseren Tagen oft dem heimgegangenen Stammapostel seine Engel gesandt, damit er in seinem heißen Ringen gestärkt wurde ...
Der lebendige Altar hat auch Verbindung mit denen, die längst in die Ewigkeit gegangen sind. Johannes sah „unter dem Altar die Seelen derer, die erwürgt waren um des Wortes Gottes willen und um des Zeugnisses willen, das sie hatten. 

....

In gegenwärtiger Zeit stehen zahllose Altäre auf Erden. Nur zu einem hat sich der Herr bis heute bekannt, und das wird auch so bleiben. Dieser Altar im Gnaden‑ und Apostelamt hat einen besonderen Auftrag vom Herrn. Dieser besteht nicht allein im Verkündigen des Evangeliums oder Halten voll Gottesdiensten auf Grund der Heiligen Schrift, sondern ist mit der ganz bestimmten Arbeit betraut, Befreiung vorn ewigen Tod zu bringen, Erlösung und damit Rückkehr zu Gott. ... 

Dieser Altar spendet nicht nur Gnade und Vergebung, sondern auch den Heiligen Geist. ...Von dem einen Altar des Herrn wird mit Nachdruck auf den Tag der Ersten Auferstehung hingewiesen ... Wer hat denn unser Glaubensleben geformt? Der Herr durch den Stammapostel und die Apostel! ...

Also, das will sagen: 

Der Altar  ist das Apostelamt und

· der einzige Ort, an dem wir Verbindung mit dem Dreieinen haben

· der einzige Ort, an dem wir Worte des ewigen Lebens empfangen
· hat Verbindung mit der Ewigkeit

· spendet Gnade

· spendet Vergebung

· spendet den heiligen Geist

· spricht vom Wiederkommen Jesu

· usw.

Dem widersprechen alle Aussagen in den Evangelien und Briefen, man lese einfach nach!

Der „Altar Gottes“

Ein Surrogat für die „Botschaft“?

Nach 39 Jahren wird in der Verkündigung der Neuapostolischen Kirche der Anfang gemacht, mit dem oft, aber sehr unterschiedlich gebrauchten Begriff „Altar Gottes“ biblisch und damit wahr​haftiger umzugehen. Der Stammapostel Fehr räumte am 25. April 1999 vor 930 Zuhörern in Hamburg ein, daß am „Altar“ gemachte Aussagen „nicht ganz richtig sind“. 

Statt einer langen Vorrede hier zwei Zitate, die für sich sprechen:

I.

Stammapostel Fehr sagte am 25. 4. 1999 in Hamburg(Eppendorf sinngemäß:
»... Liebe Brüder und Schwestern, es gilt, den Altar Gottes hoch und heilig zu halten. Dazu will ich etwas sagen, was vielleicht erstmalig ist. 

Wir hörten in den vergangenen Zeiten immer wieder, daß der lebendige Altar wichtig, ja das Ausschlaggebende sei. Gemeint ist dabei nicht das Gebilde aus Holz und Stein, welches in unseren Kirchen steht. Hierzu sagt man ja auch „Altar“. Das aber ist nur das Äußere. Es kommt jedoch auf das Geistliche an.

Oft sagte man in der Vergangenheit auch: Der Altar, das sind die Brüder, die Ämter. Und wenn dann der Apostel kommt, gibt's sogar den hohepriesterlichen Altar. Man sprach dann vom „Apostelaltar“. 

Liebe Brüder und Schwestern, heute darf ich bescheiden sagen, daß diese Aussagen so nicht ganz richtig sind! ( Wißt Ihr, was der lebendige und heilige Altar ist? Das ist das Opfer und Verdienst Jesu Christi. Das ist der Altar.

Dieser ist uns hoch und heilig. Die Amtsträger und die Apostel sind Diener am Altar, und die Apostel verwalten das Opfer und Verdienst Jesu an diesem Altar.  ...«

(Nach einer Niederschrift, die unmittelbar nach dem o. a. Gottesdienst gefertigt wurde)

Die Tragweite dieser ( klaren und weitgehend richtigen ! ( Aussage ist für die Praxis 

der Verkündigung in der Neuapostolischen Kirche kaum abzusehen.

(Weitgehend, weil das für alle Menschen einmal gebrachte und ewig  vollgültige Opfer Jesu nicht verwaltet werden kann!)

II.

Das Wort, das wir am Altar hören, kommt aus dem Geist Gottes!

» ...Vergessen wir nie: Das Wort, das wir am Altar hören, kommt aus dem Geist Gottes! Es wird nicht von einem Menschen erdacht, sondern aus dem Willen des Ewigen gezeugt, durch den Heiligen Geist übermittelt und durch einen Diener Gottes verkündigt. ...  Dazu bedient sich der Allmächtige heute der Gesandten seines Sohnes und der von ihnen beauftragten Amtsträger als Werkzeuge. ...

Wer die Worte Gottes nicht hören, die Gnadengaben nicht wahrnehmen und sehen will, das Herz nicht öffnet, interesselos ist und letztlich den Wil​len Gottes mißachtet, der weist den Herrn ab. ... Deshalb ist es so wichtig, das Wort Gottes aufzunehmen und danach zu handeln. Was der Höchste an seinem Altar verkündigt, darf nie auf eine menschliche Ebene herabgezogen werden; es muß hoch und heilig bleiben! ... «

(Stammapostel Fehr in "Unsere Familie"  14/96 - ZUM GELEIT) 

Interessant ( und nicht jedem bewußt ( ist, daß der Begriff vom „Altar Gottes“ unmittelbar nach dem Tod ( und damit der Nichterfüllung der „Botschaft“ ( des Stammapostels Bischoff am 6. 7. 1960 erstmals bereits im Herbst 1960 vom Stammapostel Schmidt richtungweisend, gleichermaßen wie ein »Ersatz für die „Botschaft“«, dann immer öfter in ambivalenter Auslegung publiziert wurde, die seit 39 Jahren hinlänglich bekannt sein dürfte. ( Zu dieser ambivalenten [d.h. doppeldeutigen, teils widersprüchlichen] Auslegung nur einige wenige Beispiele aus Veröffentlichungen der Neuapostolischen Kirche :

· Der Altar im Gnaden‑ und Apostelamt hat einen besonderen Auftrag vom Herrn.

· Der Altar spendet nicht nur Gnade und Vergebung, sondern auch den Heiligen Geist.

· Der lebendige Altar hat auch Verbindung mit denen, die längst in die Ewigkeit gegangen sind. ... 

· Eine Antwort ... konnte nur der lebendige Altar geben, den Jesus im Gnaden‑ und Apostelamt aufgerichtet hatte.

· Auch wir haben in diesen Tagen unter Beweis gestellt, daß uns die Liebe von Christo enger miteinander verbunden hat, an dem einen Altar, wo der Herr mit uns redet.

· Der Altar ist immer der Ort, wo man mit dem lieben Gott in Verbindung tritt.

· Am lebendigen Altar sind Gott und sein Sohn gegenwärtig.

· Die priesterlichen Ämter bilden in der Verbindung mit dem Apostolat den lebendigen Altar.

· Alle Apostel Europas ... und nahezu alle Bezirksapostel der Welt ( [ein] geschmückter Altar ...

· Eine ganz große Schar [aus dem Jenseits] naht sich nun dem ... Abendmahlsaltar
· Der Altar, das ist der Amtskörper ...

· Altar ( Mittelpunkt und Schnittpunkt zwischen Himmel und Erde

Weitgehend unbemerkt blieb, daß in der Verkündigung durch die Verwendung des (Sach-) Begriffs „Altar Gottes“ immer wieder ein gravierender Verstoß gegen die Lehre Jesu Christi begangen wurde. Dazu nur zwei Bibelworte:

Matthäus 10,32-33

»Wer nun mich [Jesus ( und nicht den Altar!] bekennt vor den Menschen, den will ich auch bekennen vor meinem himmlischen Vater. Wer mich aber verleugnet vor den Menschen, den will ich auch verleugnen vor meinem himmlischen Vater.«

Johannes 16,13-14

»Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, wird er euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selber reden; sondern was er hören wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkündigen. Er wird mich [Jesus ( und nicht den Altar!] verherrlichen; denn von dem Meinen wird er's nehmen und euch verkündigen.«

Wird der dreieinige Gott ( Vater, Sohn und Heiliger Geist ( mit dem Bild des Altars (Sache) umschrieben, verstößt man eklatant gegen das „Bildnisverbot“ aus 2. Mose 20,4.5; 3. Mose 26, 1 und 5. Mose 4, 15 ff. ( Außerdem wird durch diese „Versachlichung“ Jesus nicht bekannt „vor den Menschen“, sondern ihnen verleugnet“. ( Denn eine Notwendigkeit für eine solche Umschreibung besteht nicht. Der Herr sagt vielmehr:

Jeremia 23,28

»... wer aber mein Wort hat, der predige mein Wort recht. Wie reimen sich Stroh und Weizen zusammen? spricht der HERR.«

Hier nun ( auszugsweise ( die Veröffentlichung im „Amtsblatt“ vom 15. November 1960

Nur ein Altar!

Psalm 26, 6

Sonntag, den 4. 12. 1960

„Ich wasche meine Hände in Unschuld und halte mich, Herr, zu deinem Altar.“

»... Wir sind nicht dem Menschen Bischoff, sondern dem Gesandten des Herrn gefolgt, den dieser uns zur Führung seines Werkes gegeben hatte, wie auch Jesus einst in der Urkirche seine Knechte erwählte, die dann Apostel genannt wurden. ... 

Der Wille Gottes aber ist, daß sein Werk vollendet werde. Dazu gab er seinen Aposteln Auftrag, Vollmacht und die notwendigen Gaben, um Erlöserdienste tun zu können. Dazu gab er auch einen Altar, wo solches geschieht. 

David sagte einst: „Ich halte mich, Herr, zu deinem Altar!“ In einer Zeit standen in Israel außer dem Altar des Herrn noch andere Altäre. In 1. Könige 18, 17‑40 wird berichtet, daß die Baalspriester ihren Altar hatten und darauf opferten. Elias baute den Altar des Herrn wieder auf, der zerbrochen war. 

In entscheidender Stunde bekannte sich der Herr nicht zu den Propheten Baals, sondern zu Elias, der den Altar des Herrn vertrat und bediente. Wenn auch Elias unter manchen Verfolgungen glaubensmäßig gewisse Schwächen an den Tag legte, so sandte ihm der Herr doch seinen Engel, der ihn stärkte. 

Der Herr hat auch in unseren Tagen oft dem heimgegangenen Stammapostel seine Engel gesandt, damit er in seinem heißen Ringen gestärkt wurde ...
Der lebendige Altar hat auch Verbindung mit denen, die längst in die Ewigkeit gegangen sind. Johannes sah „unter dem Altar die Seelen derer, die erwürgt waren um des Wortes Gottes willen und um des Zeugnisses willen, das sie hatten. 

Und sie schrieen mit großer Stimme und sprachen: Herr, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange richtest du nicht und rächest unser Blut an denen, die auf Erden wohnen?“ (Offenbarung 6, 9. 10) Diese haben sich nicht an andere Altäre gewandt. Eine Antwort, die auch zufriedenstellen konnte, konnte nur der lebendige Altar geben, den Jesus im Gnaden‑ und Apostelamt aufgerichtet hatte. Durch diesen erhielten sie das weiße Kleid. 

Die treuen Gottesmänner alter Zeit, denen der Herr einen Auftrag gegeben hatte, haben auch sogleich dem Herrn einen Altar gebaut, ob es ein Noah, ein Abraham, ein Isaak, ein Jakob, ein Mose oder sonst jemand war. Sie alle wollten dem Herrn ihre Opfer darbringen. Das waren aber nicht Altäre zur Versöhnung. Diese mußten sie anstehen lassen, bis der vom Vater gesandte Sohn Gottes das Opfer zur Versöhnung brachte.

In gegenwärtiger Zeit stehen zahllose Altäre auf Erden. Nur zu einem hat sich der Herr bis heute bekannt, und das wird auch so bleiben. Dieser Altar im Gnaden‑ und Apostelamt hat einen besonderen Auftrag vom Herrn. Dieser besteht nicht allein im Verkündigen des Evangeliums oder Halten voll Gottesdiensten auf Grund der Heiligen Schrift, sondern ist mit der ganz bestimmten Arbeit betraut, Befreiung vorn ewigen Tod zu bringen, Erlösung und damit Rückkehr zu Gott. ... 

Dieser Altar spendet nicht nur Gnade und Vergebung, sondern auch den Heiligen Geist. ...Von dem einen Altar des Herrn wird mit Nachdruck auf den Tag der Ersten Auferstehung hingewiesen ... Wer hat denn unser Glaubensleben geformt? Der Herr durch den Stammapostel und die Apostel! ...

Auch wir haben in diesen Tagen unter Beweis gestellt, daß uns die Liebe von Christo enger miteinander verbunden hat, an dem einen Altar, wo der Herr mit uns redet.

... Zu seinem Altar wollen wir uns halten, um die Vollendung des Erlösungsplanes Gottes, wie sie in der Offenbarung niedergelegt ist, zu erleben. Der Herr geht mit den Seinen seinen Weg und wird auch die Treuen, wenn die Stunde gekommen ist, zu sich nehmen.                                            W. Sch.

(Aus „Amtsblatt“  22/1960, S. 169(171)
1
3

